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prise erklärtund, allesProtestirensungeachtetmit nachMetzge¬
führt. Da er ein bekannterFreundderFranzosenist, sohat sein
UnglückwenigMitleid erregt,und seineBemühungder nähern
GesellschaftseinerfranzösischenFreundezu entgehenstimmt nicht
mit demüberein,was er sonstrühmt' und wünschte.*)

Fünfter Brief.
den8ten December1793.

Die Zeit ist so reichan Kriegsbegebenheitenund Civilproce-
durender Franzosen,daß ich die Geschichtewiederin Abschnitte
abtheilenmuß.

Die letztenTagedesvorigenMonats warenwir in beständiger
Unruhe. Wir hörtendenDonnerderKanonenin derEntfernung
gegenLautern hin fürchterlichrollen. Wir erflihren, daß die
Franzosendie Deutschenin ihren dortigenVerschanzungenange¬
griffen hätten. Wir erfuhren,daßsiezurückgeschlagenseien.Allein
auf derandernSeiteerfuhrenwir auchdasGegentheil,diePreußen
solltenzumRückzuggezwungenwordenfein, undEhrmannerhielt
am 30stenNovembereinenCourier,mit welchemihm vermuthlich
antieipnnäo,wieeinstSoubisedenSieg beiRoßbachseinemKönig
meldete,Tag und Stundegemeldetwurde,wenndieFranzosenin
Laulern eingerücktwären, welcheser mit großemJubel feinen
Consortenund demMagistrat verkündigte.Allein mit Anbruch
der NachtwurdeEhrmannund wir vomGegentheilüberzeugt,da

*) Alle Bemühungenihn aus seinerwirklichenungerechtenVerhaftungzu
befreienwaren vergebens.Er bliebsitzen,und seinenSollicitationenwurde
dadurchein Endegemacht,daßman ihm unumwundenzu verstehengab, daß,
da zu seinerZeit auchin SaarbrückenGeiselnmitgenommenwerdenwürden,
man die Müheersparenwolle ihn zweimalzu fangen. Er kamerst im Früh¬
jahr 1795mit denübrigenSaarbrückerGeiselnlos unb starbbald nachheran
denFolgenseinerlangenGefangenschaft.


